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gentiffen 3urüctgefunfen. Vergebens riß: bte Scuberi an
ber Sdinur, rief bem üutf®er 3U, ber, roie oom böfen
(Seifte getrieben, peitf®he auf bie Vferbe tos, bie ben

©daunt oor ben ftRäutern roeg[pri®enb, um fid) f®lugen,
fidji bäumten, enolict) in fdarfem Trab fortbonnerien über
bie Vrüde. Die Scuberi gob if>r Sie®jftäf®®ieu über bie

of/nmäcbüge grau aus, bie enbli® bie 3Iug«n auffcbfug

unb äitternb unb bebend, fid), frampfbaft fefttlammernb
an bie |>errf®aft, 3Ingft unb (Sntfe^en im btei®en 3ïnttib,
mübfant ftöb'nte: „Um Oer heftigen Sungfrau teilten! roas
mottle ber für®iterti®e töienfd)? — 31®! er roar es }a, cer=

fetbe, ber (£u® in jener fdjauerootlen 5Ra®t bas ftäft®ien
bra®te." — Die Scuberi beruhigte bie 3Irroe, inbem fie

itjr oorftettte, ®ab ja burdjous nichts 330fes gef®eben, unb
bäfe es nur barauf antomme, ju roiffert, roas ber 3ettet
enthalte. Sie fdjlug bas 23lättdjen auseinander unb fanb
bie SBorte:

Ëtn böfes Verhängnis, bas 3br abroenben tonntet,
ftöfet mid), in ben 3lbgrunb! — 3® befdjroöre ëu®, roie

ber Sohn bie SRutter, oon ber er nicht taffett tarnt, in
ber ooltften ©tut finblidjer Siehe, ben £>alsf®muä unb
bie 3lrmbänber, bie 3hr bur®: mi® erhieltet, unter

irgend einem Vorroanb — um irgend etroas Daran
heffern — ändern 3U laffen, 3um tOteifter Séné Ëarbiïïac

jtt f®:affen; Ëur 2Bo®t, Ëuer Sehen hängt baoon ah.

Tut 3hr es ni®t bis übermorgen, fo bringe i® in Ëute
SBohnung unb ermorbe mi®i oor Ëuern 3tugen!

„Sun ift es geroib", fpra®. bie Scuberi, als fie bres

getefen, „bah, mag ber geheimnisoolle 9JIertfd), and) roirt»

Ii®; 3U ber 33anbe oerrudter Diebe unb Stürbet gehören,

er bo® gegen mi® ni®ts Vöfes im S®tfbe führt, SBäre es

ihm gelungen, mi® in jener Sa®t 3U fpre®en, roer roeih,

roetdies fonberhare Ëreignts, roel®' bunttes Verhältnis ber

Dinge mir War roor'ben, oon bem i®: jefet au® nur bie

teifefte 3Ihunng oergebens in meiner Seele fudjie. Stag aber

au® bie Sa®e fi®, nun oerhalten, roie fie roilt, bas roas

mir in biefem Statt geboten roirb, roerbe i®i tun, unb ge=

fdjähe es au® nur, um ben unfetigen S®mud tos 311 roer»

Den, ber mir ein hötlifdjier Talisman bes Söfen felhft bünft.
Ëarbiltac roirb ihn bo®,- roobl nun feiner alten Sitte getreu,

nid# fo tei®t roieber aus ben $änben gehen roolten."

S®on anbern Tages geba®te bie Scuberi, fi®. mit bem

S®.mud 3u Dem ©otbf®mieb 3U begehen. Do® roar es, aïs

hätten alte f®önen ©eifter oon gau3 Vads fi® oerahrebet,

gerabe an bem Storgen bas gräulein mit Serfen, S®au=
fptelett, 3tnetboten 3U heftürmen. Saum hätte ta ©hapelte
bie Scene eines Trauerfpieles geenbet, unb fdJau oerfidert,
bah er nun rooht Sacine 311 f®,Iagen gebente, als biefer

fethft eintrat, unb'ühn mit irgend etne§ HonigS patbetif®er
Sebe 3U Soben fdjdug, bis Soiteau feine Seu®ttugeln in ben

f®,iroiar3en tragifden Gimmel fteigen lieh, um nur ni®t eroig

oon Der Ëotonnabe bes fiouore fdroaben 3U hören, in bie

ihn ber ardj.ideTtifdje Doftor Smault hineingeengt.

Dober Sitttag roar geroorben, bie Scuberi muhte 3ur

Serjogin Sîonianfier, uno fo blieb ber Sefu®: hei Steifter
Séné Ëarbittac bis 3um anbern Storgen oerf®ohert.

Die Scuberi fühlte fi®: oon einer hefonbern Unruhe
gepeinigt. Seftönbig bor 3tugen ftanb ihr bcr Qüngüng unb

fl. Grison (1845—1914), Gent. Die IRusiklektion (Holl. Barsdtall).

aus bem tiefffeu 3nnern wollte fi®. eine buntte Ërinnerung
aufregen, als habe fie oies 3lntlib, biefe 3üge f®on gefehn.

Den leifeften Sdtummer ftörten ängftlidje Träume, es roar
ihr, als habe fie Iei®tfinmg, ja ftrafroürbig oerfäumt, bie

Sanb hilfreich 3U erfaffen, bie ber Unglüdli®e, in ben 3lh=

grurtb oerfintenb, na® ihr emporgeftredt, ja als fei es an
ihr geroefen, irgenb einem oerberhIi®en Ëreignts, einem heit»

lofeit Verbre®en 3U fteuem! — So roie es nur hoher

Storgen, lieh fie fi®. antteiben, unb fuhr, mit bem S®msid=
taftdjjen oerfetjen, 3U Dem ©otbf®mieb hin.

(gortfehung folgt.)

g« — ~ "

3um 3beeït=$Bettt>eîûerb für bie ^eböu=

ung bes (gifeitcm* unb SOÎettieugebietô
in 53ern unb Söluri.

ÏRtt bem 3been=2Bettberoerb für bte Üherhauttttg beê

@®ohhatbenguartterS im 1914 Çatte bie ftäbtif®c
33aubire!tton ben Sßeg hef®ritten, ber Oorgejei®net ift, um
bie fi® raf® enttoicfetnbe VnnbeSftabt Oor f®toeren Vau»
fehtern ju hemahren. 3n Verfolgung biefeS V3egeS tarn, nad)
langer lîriegSpaufe, ber SbeeroSSettbemerb für bie Vehau»

ung beS Ët'fenau» unb SRetttengehieteS in Vern unb StRuri

1919 ju ftanbe, unb bereits liegen au® f®un bie Ueherhau»

ungSptäne für baS Säuggabquartier bor bem fßrci§geri®t.
©0 roirb bie ©tabt etappemoeife gu ihrem Vauptau für @rob=
Vera gelangen, roie er tängft bon roeitbüefenben ttnb für bie

^uïunft heforgten Seuten beS VaufadjeS geforbert roirb. Db
eS her ibeate VehauungSptan fein roirb, ber auS Teitftücten
5itfammengefc|te, beu groben ftäbtifdqcu Vauprohtcmcit —
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genkissen zurückgesunke-n. Vergebens ritz die Senden an
der Schnur, rief dem Kutscher zu, der, wie vom bösen

Geiste getrieben, peitschte aus die Pferde los, die den

Schaum vor den Mäulern wegspritzend, um sich schlugen,

sich bäumten, endlich in scharfem Trab sortdonnerten über
die Brücke. Die Scuderi gotz ihr Rischsläschchen über die

ohnmächtige Frau aus, die endlich die Augen ausschlug

und zitternd und bebend, sich, krampfhaft festklammernd

an die Herrschaft, Angst und Entsetzen im bleichen Antlitz,
mühsam stöhnte: „Am der heiligen Jungfrau willen! was
wollte der fürchterliche Mensch? — Ach! er war es ja, der-

selbe, der Euch in jener schaueroollen Nacht das Kästchen

brachte." — Die Scuderi beruhigte die Arme, indem sie

ihr vorstellte, .datz ja durchaus nichts Böses geschehen, und

datz -es nur darauf ankomme, zu wissen, was der Zettel
enthalte. Sie schlug das Blättchen auseinander und 5and

die Worte:
Ein böses Verhängnis, das Ihr abwenden konntet,

stützt mich in den Abgrund! — Ich beschwöre Euch, wie

der Sohn die Mutter, von der er nicht lassen kann, in
der vollsten Glut kindlicher Liebe, den Halsschmuck und
die Armbänder, die Ihr durch mich erhieltet, unter

irgend einem Vorwand — um irgend etwas daran
bessern — ändern zu lassen, zum Meister Rene Cardillac
zu schaffen,- Eur Wohl, Euer Leben hängt davon ab.

Tut Ihr es nicht bis übermorgen, so dringe ich in Eure

Wohnung und ermorde mich vor Euern Augen!
„Nun ist es gewitz", sprach die Scuderi, als sie dies

gelesen, „datz, mag der geheimnisvolle Mensch auch wirk-

lich zu der Bande verruchter Diebe und Mörder gehören,

er doch gegen mich nichts Böses im Schilde führt. Wäre es

ihm gelungen, mich in jener Nacht zu sprechen, wer weitz,

welches sonderbare Ereignis, welch' dunkles Verhältnis der

Dinge mir klar worden, von dem ich jetzt auch nur die

leiseste Ahnung vergebens in meiner Seele suche. Mag aber

auch die Sache sich nun verhalten, wie sie will, das was
mir in diesem Blatt geboten wird, werde ich tun, und ge-

fchähe es cmch nur, um den unseligen Schmuck los zu wer-
den, der mir ein höllischer Talisman des Bösen selbst dünkt.

Cardillac wird ihn doch wohl nun seiner alten Sitte getreu,
nicht so leicht wieder aus den Händen geben wollen."

Schon andern Tages gedachte die Scuderi, sich mit dem

Schmuck zu dem Goldschmied zu begeben. Doch war es, als
hätten alle schönen Geister von ganz Paris sich verabredet,
gerade an dem Morgen das Fräulein mit Versen, Schau-
spielen, Anekdoten zu bestürmen. Kaum hatte la Chapelle
die Scene eines Trauerspieles geendet, und schlau versichert,
datz er nun wohl Racine zu schlagen gedenke, als dieser

selbst eintrat, und'. ihn mit irgend eines Königs pathetischer

Rede zu Boden schlug, bis Boileau seine Leuchtkugeln in den

schwarzen tragischen Himmel steigen lietz, um nur nicht -ewig

von der Colonnade des Louvre schwatzen zu hören, in die

ihn der architektische Doktor Perrault hineingeengt.

Hoher Mittag war geworden, die Scuderi mutzte zur
Herzogin Montanster, und so blieb der Besuch bei Meister
Rene Cardillac bis zum andern Morgen verschoben.

Die Scuderi fühlte sich von einer besondern Unruhe
gepeinigt. Bestündig vor Augen stand ihr der Jüngling und

H Krison (1SH5"lS14), Lent, vie Musikleklion (noil, ksrschsl».

aus dem tiefsten Innern wollte sich eine dunkle Erinnerung
aufregen, als habe sie dies Antlitz, diese Züge schon gesehn.

Den leisesten Schlummer störten ängstliche Träume, es war
ihr, als habe sie leichtsinnig, ja strafwürdig versäumt, die

Hand hilfreich zu erfassen, die der Unglückliche, in den Ab-
gründ versinkend, nach ihr emporgestreckt, ja als sei es an

ihr gewesen, irgend einem verderblichen Ereignis, einem heil-
losen Verbrechen zu steuern! — So wie es nur hoher

Morgen, lietz sie sich ankleiden, und fuhr, mit dem Schmuck-

kästch-en v-ersehen, zu dem Goldschmied hin.

(Fortsetzung folgt.)

Zum Ideen-Wettbewerb für die Bebau-
ung des Elfenau- und Mettlengebiets

in Bern und Muri.
Mit dem Ideen-Wettbewerb für die Überbauung des

Schoßhaldenquartiers im Jahre 1914 hatte die städtische
Baudirektion den Weg beschickten, der vorgezeichnet ist, um
die sich rasch entwickelnde Bundesstadt vor schweren Bau-
fehlern zu bewahren. In Verfolgung dieses Weges kam, nach

langer Kriegspause, der Ideen-Wettbewerb für die Bebau-
ung des Elfenau- und Mettlengebietes in Bern und Muri
1919 zu stände, und bereits liegen auch schon die Ueberbau-
ungspläne für das Länggaßquartier vor dem Preisgericht.
So wird die Stadt etappenweise zu ihrem Bauplan für Groß-
Bern gelangen, wie er längst von weitblickenden und für die

Zukunft besorgten Leuten des Baufaches gefordert wird. Ob
es der ideale Bebauungsplan sein wird, der aus Teilstücken
zusammengesetzte, den großen städtischen Bauprvblcmen —
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Zum Ideen=Wettb<twerb tiir die Bebauung des 6ltenau= und Œettlengebietes.
Uebersidrtsplan uon Bern und Umgebung, Das umrandete Gebiet war Gegenstand des Wettbewerbes non 1913/14.

mit Genehmigung der Schweiz. Candestopograpbie uom 11. 3uni 1920.

g. S3, bem Saßnßofprobtem — rtictjt Ütccßnung tragenbe Sßlan
für @toß=Sern, baê ift eine anbere B"*ge- Sluf aüe fjötte
gewinnt bie Saubirettion an biefen Ouartierptänen ein ©tu»
bienmaterial, bag ißr für eine gufammenfaffenbe Söfung ber
großen Slufgabe wertboïïe 5Dienfte teiften wirb.

SEÖir moeßten unfere Sefer an §anb gweier iß ta nreprobut»
tionen turg orientieren über bag Stefuttat beg 8been»SBett=
bewerbet, ber fieß auf bag ©tfenaugut unb bie angrengenben
(gebiete begießt. SBtr bermelbeten feinergeit in einem längeren
rüetfeßauenben Stuffaß über bag ©tfenaugut bie Satfacße,
baß biefeg ®ut in ©emeinbebefiß übergegangen unb für eine

fpätere Ueberbauung referbiert werben ift. Sie ftäbtifeßen
Saubeßörben feßrieben reeßtgettig einen freien SBettbewerb aug
gur ©rlangmtg eineg Ueberbauunggptaneg, worin fie fotgenbe
gietpuntte in ben Sotbergrunb ftellten : 1. gwedbienlicße unb
äftßetifcß angelegte ©traßengüge mit einer bag Saugebiet auf»
feßtießenben /pauptftraße, bie eine Sramtinie aufguneßmen
imftanbe ift unb ing /Dorf SDturi eingumünben ßat; 2. gwei
Srücfenberbinbungen mit bem tinten SCareufer, bie eine gur
„Orünau", bie anbere naeß bem /Dorfe Äeßrfaß gielenb; 3.
eg finb bie gwedbienlicßften /ßtäße gu fießern für ein ©cßut»
ßaug, ben neuen Surgerfpitat unb ein ©tabion b, ß. einen
großangelegten ©portptaß mit Stibünen.

Son ben 28 eingelaufenen ©ntwürfen würben fünf mit
greifen bon einer ©efamtfumme bon Br. 15000 bebatßt unb
gwar:

/ßrojett Str. 22 SDtotto „Sem Sott gum SBoßt, ber ©tabt
gur ©ßr" mit bem 1. /ßreig. SSerfaffer : SB. b. ©unten unb
SB. ®ueng, Slrcßitetten Sera; ÜDtitarbeiter fyngenienrbureau
So finger, Surgborf. (@ieße unfere Seprobuftion). ÜDtit bem
2. ißrei§ ex aequo würben prämiert bte /projette ber Herren
/pang Seßeter, Strcßiteft in Sern (ÜJtitarbeitet Oberingenieur
Seßeter, Sern) unb SBatter Söfiger unb 8- SBipf, Strcßiteften
in Sern, ©inen britten ißreig erßiett bag Zßrojeft ber Herren
@. Stiggti, Streß iteft in Snterlafen, S. b. Bellenberg Sngenieur
in Sern, ÜDtitarbeiter But. ßigerli, Strcßiteft in 2pß»8ntertafen.
Unb mit einem bierten /ßreig enblicß ging ber ©ntwurf ber
Strcßiteften £äberti unb ©ng in Sern aug bem SBettbewerb
ßerbor. SBir tonnen raumegßatber nur ben erftgenannten
©ntwurf wiebergeben.

Ser obige Zßtan mag ben Sefer bie Orientierung bei
ber Setracßtung be§ auf ©. 295 reprobugierten erftpramierten
©ntwurfeg erteießtern. Sie fdßattierte Umraßmung begießt fidß

auf ba§ 1913/14 in SBettbewerb gefteüte UeberbaunngSgebiet.
Sag ©Ifenaugebiet feßtießt fidß füblitß an. ©§ ift im Sterben
unb Often begrengt bon ber SOturiftraße unb bem Sorfgebtet
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^UM Idîen-tVTttbîwerb tllr âîe kîbsuung des kltensu- UNÜ Mettlêngedietîs.
lleberslchtsplan von Kern und Umgebung, vss umrandete ôebìet war Segenstand des Wettbewerbes von 191 Z/14.

Mit Senehmìgung der Schweiz:. Landestopogrsphie vom 11. Juni 1920.

z. B. dem Bahnhofproblem — nicht Rechnung tragende Plan
für Groß-Bern, das ist eine andere Frage. Auf alle Fälle
gewinnt die Baudirektion an diesen Quartierplänen ein Stu-
dienmaterial, das ihr für eine zusammenfassende Lösung der
großen Aufgabe wertvolle Dienste leisten wird.

Wir möchten unsere Leser an Hand zweier Planreproduk-
tionen kurz orientieren über das Resultat des Jdeen-Wett-
bewerbes, der sich auf das Elfenaugut und die angrenzenden
Gebiete bezieht. Wir vermeldeten seinerzeit in einem längeren
rückschauenden Aufsatz über das Elfenaugut die Tatsache,
daß dieses Gut in Gemeindebesitz übergegangen und für eine
spätere Ueberbauung reserviert worden ist. Die städtischen
Baubehörden schrieben rechtzeitig einen freien Wettbewerb aus
zur Erlangung eines Ueberbauungsplanes, worin sie folgende
Zielpunkte in den Vordergrund stellten: 1. zweckdienliche und
ästhetisch angelegte Straßenzüge mit einer das Baugebiet auf-
schließenden Hauptstraße, die eine Tramlinie aufzunehmen
imstande ist und ins Dorf Muri einzumünden hat; 2. zwei
Brückenverbindungen mit dem linken Aareufer, die eine zur
„Grünau", die andere nach dem Dorfe Kehrsatz zielend; 3.
es sind die zweckdienlichsten Plätze zu sichern für ein Schul-
Haus, den neuen Bnrgerspital und ein Stadion d. h. einen
großangelegten Sportplatz mit Tribünen.

Von den 28 eingelaufenen Entwürfen wurden fünf mit
Preisen von einer Gesamtsumme von Fr. 15000 bedacht und
zwar:

Projekt Nr. 22 Motto „Dem Volk zum Wohl, der Stadt
zur Ehr" mit dem 1. Preis. Verfasser: W. v. Gunten und
W. Kuenz, Architekten Bern; Mitarbeiter Jngenieurbureau
Losinger, Burgdorf. (Siehe unsere Reproduktion). Mit dem
2. Preis ex aequo wurden prämiert die Projekte der Herren
Hans Beyeler, Architekt in Bern (Mitarbeiter Oberingenieur
Beyeler, Bern) und Walter Bösiger und I. Wipf, Architekten
in Bern. Einen dritten Preis erhielt das Projekt der Herren
E. Niggli, Architekt in Jnterlaken, L. v. Fellenberg Ingenieur
in Bern, Mitarbeiter Jul. Zigerli, Architekt in Lyß-Jnterlaken.
Und mit einem vierten Preis endlich ging der Entwurf der
Architekten Häberli und Enz in Bern aus dem Wettbewerb
hervor. Wir können raumeshalber nur den erstgenannten
Entwurf wiedergeben.

Der obige Plan mag den Leser die Orientierung bei
der Betrachtung des auf S. 295 reproduzierten erstprämierten
Entwurfes erleichtern. Die schattierte Umrahmung bezieht sich

auf das 1913/14 in Wettbewerb gestellte Ueberbauungsgebiet.
Das Elfenaugebiet schließt sich südlich an. Es ist im Norden
und Osten begrenzt von der Mnristraße und dem Dorfgebiet
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2um ideemWettbeioert» für die Bebauung des eilenau- und Wettlengebietes.
Der mit dem I.Preis (5r. 4000) bedadjtc Sntinurf der JIrcbitekien W. u. Qunten und W. Kuenz, Bern, iïîîtarbeîtcr Ingcnicurbiireau Cosiger, Burgdorf.

Don Sfturi, im ©üben Pom Starelauf uub im SBeftert Don bem

pon ber SJiuriftrafje tier gegen bag ©tfenaugut nnb bie ©Ifen»
aubrüde (fielje ©ntmurf) hinunter laufenben (auf beut ©nt=
Wurf mit einer Saumtei^e üerfetjenen) ©Ifenauweg.

SBir ertennen auf bem ©ntmurf bie beiben Starebrüden,
unten lints bie ©lfenait=@rünait? uub unten redjtg bie SRuri»
®eljrfah=33rücte. S3eibe fiub al§ ^atbe fpodjbriicfen gebadjt.
Sagmifchen liegen bie im ißlane gu einer Stabeanftalt auSge=
bauten „(Siefen"; biefe Sabeanftatt wirb Dom fßreiggerid)!
als „nicht erwünfdjt" geftridjeu. Slucl) wirb bie Porgefdjtagene
Stufforftung im ©Ifenaugut (im ©ntmurf birett über ber S3ab=

Stnlage) uub an ber Itehcfapbrüde mißbilligt ; bafür tjätte
nach bem Urteil bag ÜDtetttenhütgti (redjtg üom ©Ifenauhölgli)
flehen bleiben fotlen. Sobenb wirb bagegen bie Stnlage ber
E|ort) am Staretjang hingeführten fßromenabenftrafie erwähnt.
Sie muh eine hetdiche Stu8fid)t auf bag Staretat nnb bie

Sttpen gewähren.
Ser fßlafc für ben S3urgerfpital ift öfttidj ber heutigen

©Ifenaugetänbegrupppe gebadet, anfdltießertb an bie breite
Çauptftrafje, bie bie Sörunnabernftrajfe nach ©üb often ber?

längert, big fie fid) auf bem 9tiebaderf)ta|, ber burd) ein
monumentaleg (Sebäube mit ©rünanlagen wirïungêtwB ab?

gefdjtoffen wirb, in einen öftlidjen (nach iOîuri führenben) nnb
einen (üblichen (nach ber Strücte gielenben) Strm gabelt. Sie
SSobenwette, bie fid) bom ©gghölgli her über bag ßehreriwten?
heim gegen bie ©Ifenau hinabgieljt, foil nach betn ©ntmurf alg
©rünftreifen bem Quartier erhalten refp. bagu erweitert werben.

Sn bag gelb linfg oben ift bag Quartierfdjulhaug lpn=
eingeftettt. ÜRörblidj ber 90?uriftraße nnb beg ©gghögli ptagiert

ba§ Sßrujebt bag ©tabion. $ür biefe ißlatjaugmahl war in
erftcr Sinie mafsgebenb bie gute SSerteljrgfage nnb bie Ueber?

tegnng, baß ein foldjeg Snftitut mit feinem Särrn nnb feinen
SJienfchenfdjaren außerhalb nnb nicht innerhalb eineê füllen
SBohnquartiereê gu liegen Eornmen feilte. Sie fêonïureng?
projette h^öen in biefer Segieljung eine weniger gefdjidte
Sofung borgefdjtagen, inbem fie ben ©portplat) g. S. an bie
Stare, g. S. birett ing ©tfenaugebiet Perlegen. —

Sie obigen Ipinwetfe mögen btefen ober jenen unferer
Sefer oerantaffen, bie in $ragc ftehenbe (Segenb wieber einmal
auf einem ©onntagsfpagtergang in Stugenfdiein gn nehmen. @r

wirb fid) PieUeidjt nicht ohne Oewinn ben heutigen „ßuftanb
ber Singe nod) einmal einprägen, um fpäter, wenn bie @e?

genb ficd) öerwanbelt haben wirb im (Seifte ber neuen $eit, ein
intereffanteg SSergteich^bilb im @ebäd)tnig bereit gu haöen.

H. B.
—WM

$ortfe|ung.
©ine alltägliche @efd)id)te bon M. R.

Sim Srunnen traf fie groei Stach,barinnen, Die hatten
ihr manches 3U erjählen; fo ging es ein wenig lange, bis fie
mit Peru ©inweichen ber SBüfcpe fertig würbe. Sie Sonne
ftanb fchon gan3 hoch, es muffte wohl gegen halb 3wölf
fein — eilig tant grau SE eher nach Saufe, um nach' ber
Suppe 3u fehen, bie fie aufgefegt hatte. Sas geuer war
noch nicht ausgegangen unö bie Suppe lochte. SBährenb
fie fie umrührte, fiel ihr Slid auf bie <fjofe, in bie ber
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2um îâeen-VVellvèwerv tiir aie kêbsuung cîez EllîNâu- unâ Melllîngèbieies.
ver mit clcm 1, preis (à, 4000) beciachte Littwurf cier Architekten >V. v. Lunten uncî tV, iànz, Lern. Niîtârbeiter Ingenicurburesu Losiger, IZurgàf-

von Mûri, im Süden vom Aarelauf und im Westen von dem

von der Muristraße her gegen das Elfenangnt und die Elfen-
andrücke (siehe Entwurf) hinunter laufenden (auf dem Ent-
Wurf mit einer Baumreihe versehenen) Elfenauweg.

Wir erkennen auf dem Entwurf die beiden Aarebrücken,
unten links die Elfenau-Grünau- und unten rechts die Muri-
Kehrsatz-Brücke. Beide sind als halbe Hochbrücken gedacht.
Dazwischen liegen die im Plane zu einer Badeanstalt ausge-
bauten „Gießen"; diese Badeanstalt wird vom Preisgericht
als „nicht erwünscht" gestrichen. Auch wird die vorgeschlagene
Aufforstung im Elfenaugut (im Entwurf direkt über der Bad-
Anlage) und an der Kehcsatzbrücke mißbilligt; dafür hätte
nach dem Urteil das Mettlenhvlzli (rechts vom Elfenauhölzli)
stehen bleiben sollen. Lobend wird dagegen die Anlage der
hoch am Aarehang hingeführten Promenadenstraße erwähnt.
Sie muß eine herrliche Aussicht auf das Aaretal und die

Alpen gewähren.
Der Platz für den Burgerspital ist östlich der heutigen

Elfenaugeländegrupppe gedacht, anschließend an die breite
Hauptstraße, die die BrunnadernstLaße nach Süd often ver-
längert, bis sie sich auf dem Riedackerplatz, der durch ein
monumentales Gebäude mit Grünanlagen wirkungsvoll ab-
geschlossen wird, in einen östlichen (nach Muri führenden) und
einen südlichen (nach der Brücke zielenden) Arm gabelt. Die
Bodenwelle, die sich vom Egghölzli her über das Lehrerinnen-
heim gegen die Elfenau hinabzieht, soll nach dem Entwurf als
Grünstreifen dem Quartier erhalten resp, dazu erweitert werden.

In das Feld links oben ist das Quartierschulhaus hin-
eingestellt. Nördlich der Muristraße und des Egghözli plaziert

das Projekt das Stadion. Für diese Platzauswahl war in
erster Linie maßgebend die gute Verkehrslage und die Ueber-
leguug, daß ein solches Institut mit seinem Lärm und seinen
Menschenscharen außerhalb und nicht innerhalb eines stillen
Wohnquartieres zu liegen kommen sollte. Die Konkurenz-
Projekte haben in dieser Beziehung eine weniger geschickte

Lösung vorgeschlagen, indem sie den Sportplatz z. T. an die
Aare, z. T. direkt ins Elfenaugebict verlegen. —

Die obigen Hinweise mögen diesen oder jenen unserer
Leser veranlassen, die in Frage stehende Gegend wieder einmal
auf einem Sonntagsspaziergaug in Augenschein zu nehmen. Er
wird sich vielleicht nicht ohne Gewinn den heutigen Zustand
der Dinge noch einmal einprägen, um später, wenn die Ge-
gend sich verwandelt haben wird im Geiste der neuen Zeit, ein
interessantes Vergleichsbild im Gedächtnis bereit zu haben.

bl. L.
»«» —«»»

Thun. Fortsetzung.

Eine alltägliche Geschichte von N. k.

Am Brunnen traf sie zwei Nachbarinnen, die hatten
ihr manches zu erzählen; so ging es ein wenig lange, bis sie

mit dem Einweichen der Wäsche fertig wurde. Die Sonne
stand schon ganz hoch, es mußte wohl gegen halb Zwölf
sein — eilig kam Frau Weber nach Hause, um nach' der
Suppe zu sehen, die sie aufgesetzt hatte. Das Feuer war
noch nicht ausgegangen und die Suppe kochte. Während
sie sie umrührte, fiel ihr Blick auf die Hose, in die der
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